
ngs Fın Stachel ZUur Heilıigkeit
Der „jüdische Makel” der Kongregation

UDO: Geist und D“O Unbefleckten Herzen arıens

Von chae Ööhles CSSp, Heimbach

In der Pfingstwoche natte ich Gelegenheit, eın wenig in den Archiven
unsere>s alten utterhauses Parıiıs herumzustöbern. Diıie „Hmeise ın die
Vergangenheit“ sollte der Zukuni{ft dienen; un aftfsa: brachte der
Zufall e1inNne Sanze en AaNs Licht.

UNKLE SCH.
Die „Kongregation VO Heiligen e15 und VO nbefleckten erzen
arıens  &6 ist 1n mehr 23iSs einer Hinsicht eın merkwürdiges Gebilde Krz-

— — Jan
/

bischof Lefebvre wWwWäar SeCNs Jahre Jang uNnNsSsSer Generaloberer und gehört
nominell noch ImMmMer ZU. Kongregation. ber auch die Sog „Charısma-
tische Gemeinde-Erneuerung“ ist uns dadurch „verbunden“, daß 331e
der VO  '3 uNnserTren amerikanischen Mitbrüdern geleiteten Duquesne-Univer-
sıty iın Pittsburgh/USA ın den Katholizismus entsprang, sıch Isdann

K
aber sehr der „Notre-Dame-University” bemächtigte als des eıgent-
ichen „Thron-Sitzes“ der eisnel Allerdings, bei eIieDVTtTeEe W1e bel den
Charismatikern 138t sich feststellen, daß Nnsere Liebe Tau un: Petrus
schr jel NnaDden mit dem eılıgen Geist; Atheismus un! Angst sple-

„ \A

J len el einNne zentrale olle. UuUm das besser verstenen, sind eini1ge
aten ZULFC rINNeETUN notwendig.
1841 gründe der Rabbiner-Sochn un!: Juden-Konvertit Franz-
Maria-Paul) 1Libermann die Missionsgesellschaft „ VOom Unbefleckten erzen
Marıa  “ SEeINe euvute ollten VOT em „den armen Schwarzen ın Afirika“

kommen. Kr wurde 1802 in der kleinen Zabern 1 sa. g-
boren. Durch „se:  che Finsternisse und änzliche Verlassenheit T{Iie
ınn der Heilige (xe1ist ZU Licht des wahren aubens un: ZUTC Freiheit
der Kinder (rottes. Die SU: verwehrte jahrelang den u{fstie:
ZU Priestertum, his durch eine arienwallfahrt nach Loreto wunder-
bar geheilt wurde“.
Kr findet Mitarbeıter, und bald auch schon eın Missionsgebiet; daß die
ersten Missionare iın kürzester Zeeit dahinsterben, führt fast Ver-
zweiflung. Doch Libermann sich und die übrigen untier den chutz-
mantel arıens vielleicht gerade Aaus gebrochenem Herzen heraus.
18438 wird die (;enossenschait Von ihrer schwersten Krise heimgesucht:
Auf nordnung des Heiligen Stuhles Rom soll sich die junge Ge-
meinschafit vollkommen der 1703 VO  ' Claude-Francois Poullart des
Places gegründeten Kongregation VO eiligen Geist einfügen. Man kannn
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aın B  ” v .  . o
sich noch heute die Erregung vergegenwärtigen, INa  $ den Wortlaut
des ekrTeies sich VOrT ugen hält „Ihnen obliegt die Unilon ihrer beiden
Gemeinsch. der DISE ZzZu vollziehen, die Kongregation VO

Unbefle  en erzen arlens sich uflöst un ihre Assozulerten un: Mit-
glieder 1n die Kongregation VO eiligen Geist überführt, daß S1e VO  }

jetz deren Assozilerte und Mitglieder sind, 1 Besitze derselben
echte und Privilegien un! denselben Regeln un: Disziplinen unterworfifen.“
ers ausgedrückt: Die jugendliche Genossenschait VOo Unbefile:  en
Herzen ar]ıens sollte sich der überalterten un! VO: Aussterben bedrohten
Kongregation VO Heiligen Geiste vermählen, auf UuSs dieser „Eihe“
wieder eue Kinder hervorgingen ZUMM en der Mutter irche Die
theologisch-spirituelle Linie: Marıa die Braut des Geistes! Die kır-
chenpoli:tische Sicht Erhalt der Privilegien (man IMU. wissen, daß das
„dSemminar VO HI Geist“ bereits VOL der iranzösıschen Revolution die
TeEACHNE Anerkennung durch den Önlg, das Parlament und die Kasse R
erhalten hatte; und daß 1e6Ss der Tund ZULC Wiederzulassung 1n Yrankreich
durch apoleon war) Der letzte Generalobere der ten Genossenschait
wurde ZU. Bischof geweiht, Libermann ZU. erstien Generalobern der VeT-

einigten „Königreiche“ ernannt.

Doch NUur 1er TE blieben Libermann Zeit, „seinen Stempel“ der KON-
gregatıon auizudrücken Am Lichtmeß-Ta 1852 verstarb

IL VOM „SUNDEN-FA  < DER CSSP
Am 18353 übernimmt Naz chwindenhammer, ein Vertreter des
Reichstags-Abgeordneten und en Super10rs der Niederbronner Schwe-
stern Dr nNaz Simon1s, ımM Alter VO  ' Jahren die Leitung der Kon-
gregatıon und behält 30 re lang die üge. fest 1n der and
Es gibt 69 geistliche Briefe aus der er Libermanns Schwinden- a . N B A enı
hammer, worıin eın auf den ersten Blick erstaunlicher ontiras ent-
gegenleuchtet! chwindenhammer ıst ın seinem nNnersten eın VO  - Ang-
sten un! Selbstzweifeln geplagter ensch, die sich auch auf saine Be-
rufung beziehen. Mıt jel Liebe un! Feinfühligkeıt sStIe ihm der Vel-

ehrte eister ZUr Seite, ihn auf eSus T1ISTIUS hin zZzu führen, den
einziıgen, der ihm wanrna: und auftf beständige e1se den Frieden der
eele chenken Libermann bindet chwindenhammer der
Art, daß dessen Blick miıttien durch sich urch auf das größere Du
Jesu hinzulenken sucht. Die T1efie gehören deshalb unfier anderem 1ie.
auch den besten „autobiographischen Dokumenten“ Libermanns; enn

WI1Ie einer einen anderen beschreibt un berät, beschreibt sich auch
selbst darın mıiıt als piegel!
Libermann re: windenhammer als den juüngeren mıit „Teuerster
Bruder („Tres cher Frere‘) und unterzeichnet sc?11icht mıit ”F Libermann,
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Priester“. Unter anderem legt nahe „NVlöge der Ihr
einz1ıges Leben sein!  .“ Und „Warten S1e mit Frieden, arihelı un: edul:
arauf, eın Augenblick gekommen sSel. In einem anderen TI1e
ordert Liebermann mit paulinischer Härte wındenhammer un! andere
Zuständige auf, einen unnuizen 1fesser auszustoßen, wWwWenn dieser sich
icht bekehrt Schwindenhammer kennt also die zugleich ZzZartie wıe feste
Handschri{fit Se1Nes verehrten Vaters! iner solchen and annn sich
ohl anvertrauen, gerade Wenn einem selber an  S un! bang ist!
In den en Wwındenhammers muß Libermann entschieden früh
verstorben seıin! eine Verlassenheıit un Angste verbir: untier dem
Schleier pompos anmutenden Autretens chwindenhammer ent-wickelt
S1ich ZU. „Fürsten” unier den Generalobern eine erstaunliche Nähe
efebvre hin ist erkennbar! un: 5r fortan mıit einer
Sicherheit auf, die Der den wahren Standort hinwegtäuscht. wınden-
hammer begınnt, mit tfesten organisatorischen Dekreten die fusionierte
Genossenschaft „auti Vordermann“ bringen Seine das Haus
auen, äahnelt sehr stark dem orgenen eiınes Architekten, der VO  - außen
herkommend das Innerste erraten un! berühren sucht während
1 ıbermann umgeke VO  - ınnen her das AÄußere aufbauen möchte
Bel Libermann steht der lebendige ensch, die Person, 1m Vordergrund
des Interesses als „Jebendiger Baustein der Kirche“; bel chwindenhammer
ıst zuerst das AÄAmt un die Institution, der sich es übrige unfierzu-
ordnen hat
wel Beispiele moöogen das veranschaulıchen, un! ZWAarTr allein anhand des
RBrie{istiles egenüber den Mitbrüdern!

Libermann begınnt sSeine „Instruktionen die Missionare" mıiıt
diesen Satzen: „Meine innıg geliebten Mitbrüder, schon se1t sehr Janger
e1t nahre ich iın meinem erzen eın brennendes Verlangen, nen
einige etaillierte Instruktionen übergeben, die Ihnen dienen Öönn-
ten ZU. Tröstung Ter Seelen, ZUTC Unfterstutzung auf dem Wege der
ollkommenhe1t, welcher Sie miıt ]lIier un: Ausdauer arbeiten durch
die Nal Der armherzigkeit Gottes uliebe und endlich, Ihnen
das ittel ZUu ermöglichen, untereinander den Geist unNnseTrTer Kongre-
gation erhalten.“
So schreiben kan einer NUrF, WeNn gelitten hat; un! schreiben
lassen sich andere NUur, wenn S1e darum wıissen. Und seinen
Missionaren als chatz miıt auf den Weg gibt, sind icht achen, SOI1-

ern ist eın lebendiges esus Chriıstus

c  f a dagegen hat nicht 1ese Vorzüge aufzu-
welısen als „Junger Mann  “ So rettet siıch hinter die Fassade des
mtes. Alle seine Rundschreiben begınnen un: enden fast mit den
gleichen en, w1ıe S1e 1er au dem Dekret entnommen sind, welches
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die Mahlzeiten der Mitbrüder bis 1nNs Gramm hinein gewöhn£ichen
wWI1e an festlichen a  en bei Patres und ern verschieden!
regelt:
„Wir, Ignaz Schwindenhammer, durch es eiligen illen un dank
der Bestätigung des eiligen Apostolischen Stuhles General-Oberer der
Kongregation VO eiligen Geist und VO. Heiligen Herzen Mariä.

alle Patres und Brüder uUNserer kleinen Genossenschafft, Heıl, na
Uun:! Frieden des eiligen Geistes 1m Unbefleckten Herzen arilens.“
Der ‚große Mann“ der Spitze der „ganz kleinen Genossenschaft“
Und erst nach dieser all-gewaltigen inleitung wendet sıch mit
wohl-unterscheidenden Worten den Tudern ZU:-

„Heute, meıline innig geliebten Patres und melıne sehr teurener 6
(auf französisch: „Aujourd’hui, {NeSs jen chers Tres e1 INes tres-chers
Freres “) Und der Schluß des ekreties
„Gegeben Paris, 1m Mutter-Hause, unfifer Unserer Unters  rift und
dem Slegel der Kongregation, den 25 März, dem Yest Marıa Verkün-
digung, 1m naden-J. 1857, dem hundertvierundfün{fzigsten TEe
se1t der ründung der Genossenschaft VOoO eiligen Geist, dem sech-
zehnten jener der VO Unbefle  en Herzen Mariens, un dem eu
ten se1t ihrer HFusion  4

ÖOÖhne Z weilfel tut einer Nnur S} wenn sich nach en Seiten aD-
sichern möchte Wohl erst 1e1 später, Ta der ewohnheit (), mag INa.  ;
chwindenhammer auch entsprechende Selibstgefälligkeit unterschieben.
Die ähe Z Suüundenfall kommt darın ZU Ausdruck, daß dem Na  olger
L1ıbermanns oIiienbar das Dhanden gekommen ist, wäas den orgänger auUus-
zeichnete eın innıges Wissen das Kindsein iın ott chwindenhammer
ist eın elister der äußeren, hierarchisch betonten Organisation geworden! 7 PE E PE EAuf ih' geht auch der „Voll-Anschluß“ zurück, der die Gelübde als eigent-
iches ıttel der Bindung die Gemeinschait und die iırche tTest-
schrieb wanren! ermann siıch mit dem Akt einer ausdrül  ichen
‚ Weilhe das Apostolat“ begnügte, obwohl ihm die Gelübde als VOTZUg-
1lches 1ıttel des Apostolates euer en.:; die alten „Herren VO
Geist“ eigentlich Weltpriester, VO Ursprung her) v B ü s an

IIL. DAS VATER-BILD
Manches 1äßt sich ZUFTr vermuten Zusammenhang mıift dem genannten
„Sündenfall‘ ber 65 gibt eine ganze el. VON Indizien, die e1iINne beredte A .
Sprache sprechen für den, „der en hat sehen, un ren, hören‘‘!
ıne der tiefsten Ursachen für die den Römern wohl-gefällige Fusı:on
mMag 1ın der udischen Herkuni{it Libermanns gesteckt en Eın Jude als
Ordensgründer ın der Katholis  en Kirche! Das hat noch nı].e gegeben!?!
Ironie des 1ıIfters der Katholischen Kirche, des en Jesus Christus! E E . al a e C B S Dl K E E
42()



Die Anordnung, die „Kongregation VO.: nbefleckten Herzen Marıä“ voll-
tändig aufizulösen durch Überführung die ere Genossenschaft hineın,
beinhaltete auch die endgülfige Auslöschung des „Jüdischen Makels
Denn bermann selber Wäar un! ist. noch! in vielfacher Hinsicht
ebentialls eine ue. VO  - Beunruhigung. Das sowohl ezZ auf seine
Herkunit wıe auft seınen geistlichen Werdegang. Bessiere rück‘ das
Anlıegen gewlsser „Ordner“ recht ironisch aus seinem eın „Der

ist verschwunden“: „Der Verrückte soll ruhlig verrückt se1in aber
soll aufi dem Wege bleiben!

Geboren ıst aber wann?
Die offiziellen Annalen der Kongregation lassen Libermann geboren sein

UOstermonfag, den Oder 13 Aprıl 1802 Der Register-Auszug VeI’ «-

merkt „ne Jagle, fils de amson  06 „geborener Jagles, Sohn des Samson“
(wobel „Jagles” OIiienDar der 1s  e Ausdruck für „‚Jakob“ ISt)
Libermann selber aber 1äßt ın dem Noviziats-Registerbuch das selbst
als solches handschr:  ich auf dem Einband bezeichnet) sich eintragen als
„Libermann, Francois-Marie-Paul, ne Saverne, diocese de Strasbourg le
5 INars 1805“ ermann, Franz-Marıa-Paul, geboren Zabern, Diözese
St  aßburg, Maärz Und der auischein vermerkt UTr das Hoch-
zeitsdatum sSeiner ern

Letourneur, einer uUuNsSseTer inzwischen verstorbenen Ahnen({forscher, hat
gründliche Untersuchungen angestelit un! kommt Se1INeEerSeLts dem
Schluß, daß OIienDar den Geburtsakten der amalıgen elit gut Ww1e
keine Glaubwürdigkeıit zukommt. Die Wiırren der Französischen Revo-
Iution möogen mitgewir. aben; erst nach 18310 werden die egiıster des
Standesamtes gedru: durch die Präfekturlal-Verwaltungen (davor gibt

Nur handgeschriebene Eıint.  n emeinderegister). Hinzu kommt
der verwirrende Sachverhalt, damals Tel alender gleichzeltig g-
handhabt wurden: Revolutions-Kalender der epublik, Gregorilanischer
alender der Kirche un! udischer Kalender! Doch 1es ist nur eine
mögliche Sicht.

EKinen amen hat aber W a für einen?W E A AAA Von rSpr her ist „Libermann” eın Vorname, der erst dank der
staatlichen erpflichtung einem festen Nachnamen untier die von den
damalıgen en erstellten egister Eingang als solcher fan! Noch der
Urgroßvater un! ater Libermanns lassen erkennen, daß s1e die Namens-
rage aus sireng üdischem Bli:  inkel heraus verstehen un deshalb eine
wohl-getarnte „Namens-Rettung“ vollzogen en Der innere TUN!
äng miıt der Beschneidun Z  ININET, die den en als Namensrettiung
galt (siehe KEx 4,24—26) un! eben deshalb als Garantie des Überlebens
unter den ihres undes-Gottes!
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Es scheint, als sel die jiddische urze „Liber“ auf den hebräischen Namen
u  as BEleazar“ bezogen (zu „Judas“ Jakobs en 1n Gen 9,3—12 /
„Eleazar“ „Gott hat geholfen‘“); immerhın g1Dt vIier andere chrei- !  R da
bungen des gleichen ornamens (Liberman, Lieberman, Libermann, E 7’78
Liebermann) eine Bedeutung dürifite ohl seın „Mann der Liebe“ ähn-
lich eiwa, Ww1e mMa  $ den amen „Adameb „der von der TrTOILen KErde (Ge-
nommene“ später ın „Erdtmann“ als Nachnamen wiederfinden könnte)
KHur 1ese Sicht spricht das Selbstverständnis unseres Libermann Er
wrählt dem aa gegenüber den amen als ornamen, un: bezieht
sich geistli autf jenen „Fersenhalter“ Gen 32,23—32), der durch den
nächtlichen ingkämpf{er ın die totale Enge getrieben wird Geist,
eele un! Leib acht als Ausadruck der ngs und Einsamkeit, des icht-
mehr-Sehen-Könnens! Und do:  B, ıst gerade dieseramp eine Liebes-Erklä- W N AA
rung! Denn der seltsame amp mit dem großen Unbekannten ist für
paradoxerweise rhnohun un! Erniedrigung 1iNne1nNns: DIie TNONUN: erfährt

1 Namen „Israel“ (= „Kämpf{fer gegen/mit ;ott“” oder auch „CGrot-
tesstreiter“); der nge. hat dem nach-Hause- und aheim-sein-Wollenden
die wahre Heimat ın sich selber eroiine enn der Name ist ja ın der

die Aussage der innersten Person-Mitte des eschöpfes ın ezu
qautf seınen Ööpfer hat durch den amp hindurch eın alsches
Bewußtsein gefi0tet 1n un zugleich eın Selbst-, Umwelt- un
Gottesbewußtsein erfahrbar gemacht. Eben aiur steht der Name „Israel”.
Nach außen hın dagegen dl „Erniedrigung“: für immer hinkt und ıst
deshalb 1n den der „mannes-starken” Umwelt eın VO  >; ornhereın
kampfunfähiger Mannn Es sel denn, erkenne, der wahre amp
STeis eın amp. qau[f der des enschlichen Herzens iıst un daß

1Ur annn siegen könne, WeNn beraıt sel, verwundbar werden!

Liber-mann ine „Geheime Offenbarung“” für den „Fallsüch-
tigen“, den Konvertiten.

UDE O E AA AAA E N
Vom en Z reidenker und Atheıisten

Der ater Libermanns wWar strenger ıner. Die 1e dbes Knaben wWar

gewl stark von der r-Fur'! gepragt die beste Voraussetizung für
ihn als Na  olger. Dagegen spricht, daß Libermann eıne eitlang 1NSs
andere Extrem überschlägt während seiner Studien der almudiısten-
chule 1n Metz kommt ZUTr Krise eın Schwager Libmann azarus,
eu Aaus diesen ren, deutet a daß nicht demütig, sondern
stolz geweSeEN ist un: sich folglich schwer das Gesetz versündiıgt
en muß Kr beugte icht seınen acken, sondern e  ann sich aufzu-
lehnen! Januar 1326 schreibt seinem er Samson Medi-
zıner un! Konvertift): „Bossuet? nnutz für mich! Gott hat unsSs das

Denkvermögen gegeben, damıt WITr gebrauchen. Wenn der Mensch
sich o ın etten legen 1äBßt, weilche die eligion ihm präsentiert, wel-
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cher ntiers: besteht annn noch zwischen dem Menschen und dem
Tier? Warum habe ich dieses himmlische Geschenk bekommen, Wwenn

nicht, mich dessen bedienen? habe 00888 meıne el1g1o0n gebil-
det, gegründet äauf meıine eigene Vernunit Die Anhäufung
VonNn Absurditäten! Alles, W as ott VON3N 115 verlangt, ıst, eTr-

kennen :
Das almudistentum scheint ihm eın äaußerliches €el! se1in, dessen INa  $

sıch w1ıe einer astıgen Fessel entledigen muß Kr sucht einen ott ın sich
selber, un: 5  > eiınen Gott draußen außerhal selıner selbst So äßt
als reidenker den „Juden-Gott“” sterben, damıit selber 1n selıner Ver-
nunit „Gott“ se1?! Seitsam eNUug, hatte eine unüberwindliche Ab-
scheu VOLr jedem „Amtskleid“ Se1 das der Rabbiner oder das der
Geistlichen hristentum Er hat des Ofteren von dieser urch VOT der
Sutane gesprochen (wir kommen darauf gleich noch urück!) Se1in Ver-
Jangen nach Erkenntnis unı! Weisheit bringt uns die aCcC. mi1t dem Sun-
denfall 1n (zenesi1is (voraus  « 2.209) ın Erinnerung, 1M Verlangen nach
e1ıshel ohne ott die Hüllen fallen un! brutal der Wahn-Sınn nt-deckt
wird:
dam un! ıva VOr dem Fall „naCckt, aber S1e schämten sich
nach dem Sündenz£{all gehen „ihnen die auf, un! S1e erkannten, daß
sS1e nackt waren  “ Nun ann das ebräische Wort „aramım  DA aber „welse  66
wıe „nackt“ lauten. e1| orte, ın der Einzahl verschlieden voneinander,
werden 1n der enrza „eins  CL ähnlich den gespaltenen Zungenenden der
Schlange, deren „Sprache“ Bewußtseinsspaltung und Zertrennung VO  @;

beiden anzleit un! erreicht). Die Scham ist. eın Kleid, das ebenso sehr
versteckt Wwıe schützt! „Gott ma beiden Kleider aus Fellen die
Kleiderfrage meıint die Leiberfrage ım Sinne der Lichtdurchlässigkeit IUr

Wo die Personmitte dunkel geworden ist, da ann ott Sich VO

Zentrum her nicht mehr erkennen ın Seinen „nach Seinem un
€]:  N1is geschaffenen“ eschöpfen. 1Iso muß U VO.  g en her
an-kommen.
enDar stehen die Auseinandersetzungen Jakobs ganz amıt ın
Zusammenhang! Kr 111 die 1e w/1lederiiınden un muß deshalb durch
eine ase der „Gottlosigkeit hindurch-sterben ottlosigkeit el. für
den jüdischen „Knaben“ aber auch den Vater verlieren ıtsamt der
jüdischen Religion! Der Schlangenbi dieses Iraumas S1EZ für immer 1n

Libermann’s erse Hat seıne Su er-inner-ungs-weise auch
amı tun?

Dıe Konverslıon
eiligabend 1826 wird Libermann getauft „Christ-Geburt durch

acht hindurch“! Er wa. die Namensreihe „Franz-Marıa-Pauil"” un: be-
chreibt präzise eıne Sendung un das amı erbundene elbst-Ver-
ständnıs. „Franz“ ist der Repräsentant der 1e ZUur öpfung hın un:
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ihrem lebendigen Mittelpunkt, Gott; der gleiche H’TAaNz Von Assisi zieht
sich VOLr seinem eigenen Vater und VOLr den en des ischof: und des
Volkes splitter-faser-nackt und kündigt den Vater-Sohnschaifits-Irak
auf VOI ler ungeheuerlicher Vorgang Um dann ganz Ott
diıenen un der Kirche Vor em durch seine rmut, se1inen Dien-mut
„Demut"”) und seinen Gehorsam hindurch.

„Marıa” ist der antel der Weisheit und jene Frau, VO.  I der Gen &1D
spricht: „Feindschaft ı11l ich sefizen zwischen dir un dem eibe, zwischen
deınem ‚DTIO. und ihrem DTIO. Kr wird dir den Kopf zermalmen, un!
du W1rs ihn der KFerse verletzen.“ Wie eım Jakobs-Kampfd, en
bel der Verkündigungsgeschl  te für Marıa Thöhun un rniedrigung
and 1n and Gabriel erhöht S1e durch seınen Gr  E „Du ist a1lı der
Gnade arıa erschrickt und bezeugt, daß sS1ie sich Gabriel WI1ie einem
reinen Splegel der Selbst-Erkenntnis ın ott erfährt Die einzig echte
Tenze des en ıst das nendliıche; Grenzerfahrungen positiver wI1ıe
negatıver Art „Ssprengen  66 die Geschöpflichkeit er das rschrecken!)
Und die Erniedrigung nach Deuteronomium Z 2911 begeht sS1e Taut-
standsbruch darauf steht Todesstrafe durch Steinigung!), WEeNnn S1Ee „Klat“”
sagt! Sie soll das heilige, unantastbare esetz aui-heben un!: den
Bund des Erbarmens m1t sich selber einleiten elich eiıne unerhörte
Zerreißprobe des Selbst-, Umwelt- un! Gottesbildes! Was ist das für 21n
Gott, der auf der eınen Seite Ww1e eın schonungsloser äacher auftrıtt, un
1er anderselits „genu Von seıner ache“ 0Se „muß Tan glau-
ben“ rst 1m Taum wırd ber das „Märchen“ aufgeklärt. arıa
wiıird ZUTFC „Dirne“ dem Gesetze nach erst „geheilt“, als oSse nach außen
hın sich seiner TAau bekennt eine Ehre aber 1€; für 1iımMMer
au „der TOMMEe Mannn  IL hat den en der „gesetzes-Ireuen Um-
welt“ glanzvoll versagt! Marla weılß, S1e sich „Sklavın des Herrn”"”
ennt Die Sache mıit dem „Märchen“ un! die ähe den Dirnen(?!) be-
zeugen den „Biß der Schlange ın die Ferse  “ Wer das esetz bricht, Sagl
sich „a-theos“, „10S von ott“

Bıs ZU. euUl: Tag ist dieser Vorgang das Ärgernis dem bloßen
Juden! Denn arla ist arın die lebendige Türschwelle ın eiınen theıs-
INUuS hineıin, w1e W1r ihn noch selten gesehen en Das gesetzes-ireue
iınd Marla wird durch die Verkündigungszene hindurch-geschleust wıe
durech einen „Pubertäts-Krisen-Brennpunkt”: Sie stirbt dem esetz 1eS-
se1its, un!‘ wird jense1ts 1 „Flat” auferstehen als „Schn“ freigemacht
durch Er-füll-un der 1e (sS. ROom 3—8) Die Tatsache, Marıa
1m Hinweis auftf „Elischabet“ „Gott ıst Erfüllung/Barmherzi1g-
keit“) eine Schützenhilfe VO.  - dem ganz un: gar unmöglichen ott her
erhält, der das „Unmögliche mögli acht SonNns WwAare Gott ja icht
mehr (Gott, wenn Er 5 selber auch die Gesetzes-Bilderrahmen CX
gen dürfte), ist auch für uns eınWTıip aut das heutige „Atheismus-
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Problem  *6 hın das ebräische „rachamım.“ kan ebenso „Mutterschoß“
heißen Ww1e „Barmherzigkeit“; Zusammenhang gebracht mıiıt der Rück-

s  — a gewiınnung des verlorenen Paradieses edeute 1eSs die inholun: eines

{}  M eS-, Selbst- und mwelt-Bewußtseins Marıa ist der Paradieses-
Schoß, 1n den hiınein der unen  1  e, „unmögliche“ ott stirbt, sichw—— _  P —— A 1n Seinem Wort der 1e umhnullen un:! ınfangen lassen. SO 7lein
wird der große Gesetzes-Gott! arıa dem Gesetze nach sterben
müssen! Hs ist Sohn, der diese ypothe TEeUZz mitwandelt, wıe
Paulus vermerkt: „Aufgrun: un!' amen des Gesetzes ist T1STUS
gekreuzigt worden, erbrecher  c (Gal ‚19—20) Wer Gott „Abba“
(= „lieber Vater‘“) sagt, der behauptet, daß icht mehr unftfer der SÜün-
en-Angs steht, a1so 1st, „Sohn Gottes (sıehe cdie Anklage der
Hohenpriester M{t D'{ I£) arıa wıird ZU. „Kelch des Blutes“, ihr ind
ZU „Himmelsbrot“, der e1s acht e1ns als edächtnis-Heiler Und
der Fersenbiß der Schlange ıst das Zeichen der Heilung) Auch eın Zeichen als während der auie ber den en 1Der-
INa der ExoOorzismus gesprochen wird, da fühlt sich dieser 1m gleichen
Augenblick „wıe iın eine Feuerkugel eingehüllt“ un: Von da ab ist die
urch VOT der Sutane spurlos verschwunden! Man wIıird regelrecht den
brennenden Dornbusch erinner (EKx 3‚1_6)! aber auch die Marıener-
scheinungen Fatima’s, arla eiıner Lichtkugel „ummäntelt“ autf-
un! niederschwebt das reinste Feuer ist das Licht!) eihnachten ist für

der Tag der Wiedergeburt. Und die Kleiderirage iıst die Leiberirage,
gesehen VO  D der Eucharistie un! Auferstehun her.W ST S +  A D Dg s v  f „Paulus”: 25 ıst die Begegnung miıt dem Verklärten, welche AuUuSs „Daulus”
den „Paulus” macht; die Lichteinhüllung acht ihn zuerst 1N!| Danny OR N RRI

VT WIRITI LD EG ga EG ET
aDer wird ZU „Lich für die Heiden“! Dies ist seine Geisttaufe
beschreibt doch den Leib als Tempel des Hl Geistes. (Libermann wird

„Lichtmeß-Tag“ sterben, auch genannt „Frest der Darstellun: des
Herrn 1m Tempel“.)
Liıbermanns Konversion zelgt, selber als Person „Bild“ un:
95  uch‘“ für die Nachfahren 1st Blaise Pascal’s edanken en auch Deli
Libermann ihre Erfüllung

„CGott kennen
ohne seın en kennenYAS A ME O, OE IET macht stolz
Sein en!‘ kennen
ohne ott Zzu kennen
acht verzweifelt.i CHRISTUS kennen
acht die
1n Ihm en Wır sowohl ott
als auch lend.“
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Das 39  efleckte Bild“ des „Ehrwürdigen Vaters“
Auffallend ist auch die Tatsache, die ONngregatıon weder ber eın
Bild VO. le C n Poullart des Places noch vVon Libermann verfügt
DBDe1l Poullart des Places ist eın Gemälde vorhanden, das auf dem Toten-
bett zelg Von Libermann ma E e1Ne Totenmaske und ließ eben-

einen Maler herbeikommen. Doch „leider Gottes (oder „Gott sSel
Dank“?"!) ıst der 'T’ote VO Lebenden wesentlich unterschieden. Ks gab
wohl eine Daguerreotype VvVom ebenden, doch fiel diese seıinen udischen
Verwandten iın die an Als mıit jel Mühe später wieder auf diese
YFotoplatte stieß, da War das Antlıtz des rwürdigen aters fast voll-
ständig durch Kratzer ausgelöscht! Wiıe wWwenn die jüdische Mentalıtät der
Verwandten vorausgeahnt a  e, daß 1eSs Izu eich der Ver-
göttlichung des Menschen wel. eiligsprechung!) dienen könnte.
Dem en ist verboten, sich eın Biıild VO. „Heiligen, gepriesen sSe1l 1°

machen Später hat ZWar eın eister der eometrie und Fotokunst
unfier den Mitbrüdern versucht, un für un das Antlıtz des Verehr-
ten wiederherzustellen doch selien WI1r ich der ufa hat K anders
gewollit selbst WeNn der Libermanns, Xaver Libermann, dieses
Rild als das „Noch ehesten Lıbermann gleichend“ verifiziert hat)
Libermann mutfie den Seinen 1el ZU. Welch eiıne rmut, kein ild
INeNn können ® — — Es sieht aUuUs, als habe wındenhammer sehr schwer

„Schwinden“ Lıbermanns en Kr 1äßt nachher les Sa[iil-

meln, W as RBriefen USW. zusammenzuftragen ist un „zer-hämmert“
doch den Geist Libermanns durch seın Zzu festes „Haus-A:  auen“ In
Erzbischof eieDvre Mag dieser Geist der rstarrung seine außerste DeI-
sonale Selbst-Beschreibung gefunden en

GEIST-OFFENBARUNG NBEFLECKT EMPFÄNGNIS
Petrus chreibt „Wir sind ja keinen ausgeklügelten Fabein gefolgt, als
WI1Tr euch die Macht un! die Ankuni{it unserTes Herrn EeSUSs kund-
aten, sondern WIr sind Augenzeugen seiner ajestä gewesen. Denn
empfing VO'  - ott dem atier Ehre und errlichkeit, da Von der ocher-
habenen Herrli  eit die Stimme ihn er  1n ‚Dieser ist me1in geliebter
Sohn, dem ich Wohlgefallen Und diese Stimme hörten WIr, als
WIr mıit ihm auf dem heiligen er9 VO Hımmel kommen. Und

besitzen WITLr das prophetische Wort SO fester, und ihr tut guft, darauf
achten w1ıe auf eiıne Leuchte, die finsteren ÖOrt scheint, bis der Tag

nNnbricht un der Morgenstern aufgeht 1n Herzen. Dies aber —
kennt zuerst, keine Schriftweissagung eine eigenmächtige Auslegung
zuläßt. Denn n]ıemals erfolgte eiıne Weissagung durch menschliche iıllkür,
sondern, VO eilıgen Geiste getrileben, en Menschen vVon Gott her
geredet“ (2 ‚16—21)
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eirus bezieht sich auf die Offenbarung des Verklärten un gibt erken-
a Wn _ E E . d ı S e sı i

a a S ı* aa neN, das er  er der Geheimen Offenbarung der Herz-Mitte von

ınınen her inbricht un! sich dann, Ww1e Johannes pDetont, ber der rücke
VO  - „Geiast, W asser und Blu c personal faßbar Allherrscher des Uni-

er-klärt „aIn Tage des Herrn  “ Das Ziel esu aber 15% die ieder-

herstellung ler ensbezüge, wobel „die Schlüssel ber Tod und eben  C6
zentral gedeutet nichts anderes darstellen als die Rückgewinnun;: des VeI-

orenen Vater-Bewußtseins. ott ist der Herr ber en un! Tod,
WKLC ist elber „Tod und eben  6 ineins! Der So  S offenbart 1ın der Herz-
mitte folglich den All-Lebendige: (das Herz ist Ja der „Motor des Lebens  .. !)
Und Petrus als chlüssel-Träger ist damıt aufgerufen, den „Heiligen

G D T O TLa
Vater“ 1n sich scelber heimkommen lassen. Dies ıst das Ereign1s der

jiebe, das ersti 1m etzten Zeitalter durch den Geist er-klärt wird
mittels der Schau des er-klär-ten 1 Gewande der irche

Man kann erkennen, WI1e streng 1er die Eucharistie Z Erfüllung kommt
ı1n O{ifib 1,9—18! ber auch Inspiration („Versetitzung iın den Geist“), Nnkxar-
nation („Schau des Verklärten‘), Inthronisation („Herr ber en und
Tod ), Hierarchie („Ich-Bin der heilige ang, die heilige Herr-schaft),
ırche („Weißes Gewan uUSW. Im reınen Glauben ereignet sich nier
eıne Art Empfän:  S W1Ee be1ı der Verkündigung, da arıa noch einmal
unbefleckt dem Glauben nach die Geist-Vermählun: auf das
Wort hın erhält als Geschenk für die Menschheit. Darın muß sS1e der alten
Weilt sterben, 1 Fıat aufzuerstehen. Der Ausf£fluß der Schau ist Del
Johannes iın den sieben Sendschreiben festgehalten, der eigentli  en
„Charismatischen Gemeinde-Erneuerung” ähnlıch, w1e Marıa das
Wort nachher an-schauli als ind dieser Welt entgegenhält AT An-

betung! Petrus WEe1s auf die Herzmuitte als „Ort. der nbefleckten
Empfängnis  “ der Geist-Offenbarung hin. So gehorsam ist Gott eiınen
eigenen Schöpfungs-Gesetzen. Der Heilige 215 ist hierin der eNnorTr-
samste! Gerade weil Er das Liebesban ist zwischen ater un Sohn,
aps und irche Niemals hebt auf, sel denn iın der orm der
Er-füll-ung!
Das Herz als der feste und die feste Burg des Glaubens Man sieht
plötzlich, W as die Charismatiker meınen mMussen VO: Ur-Spru her
(„Pitts-burgh“, „Peters-Berg”), und warum „Notre Dame  6 als TONSLIZ
der Weisheit Unbefleckten Herzen ar]lıens ansıchtig WwIird. Die Eucha-
ristie zwingt dazu, Alpha un! ine1lns sehen! „Lebensbrot“ und
„Kelch des Bl zielen die „Gedächtnisirage“ an. er kommen wır
und wohin gehen wiıir?! Gott 8! finden 1mMm Ge-Wöhn:-l'i  stien
des All-Tages
Was etrus und Johannes Ta des H1 Geistes Christi vorausbeschreiben,
me1in‘ die un; der Jle Und sieht aus, daß Pfingsten 1NS-
wriird mıiıt „Fron-leichnam“, dem „Herren-Leib 1 Licht“ (cI auch ffb 12!)
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Man muß 1NSs Licht nınein-sterben, konsekriert werden einer
Jebendigen Hostie esu. kın ema, das den etzten .DS un! die iırche
persona. angeht unfier dem Zeichen Mariens und der Ta Christi Gott
WIT ZU. Lebensbrot für jedermann (aus dem T1e: einer Dıirne: „Gott
ist WIe eın sogenanntes Freuden-Mädchen:;: HWr gibt sich en hin, die
en wollen ohne auszuwählen; Ww1e esus beim Kommunionempfang
bezeugt!). 1ne außerst an-stößige Rede, W1e schon Joh 5  0 bezeugt
»”»  elig, die reınen Herzens sind, denn S1e werden ott schauen!“

ott schauen hel Grenzerfahrungen inholen mussen, die das Geschöp£f
fast „atomisleren‘ Es 1St, w1ıe Wenn INa  - eın ungeheures ichts hinein-
sieht 1n dem es enthalten ıST Die Herautfkunit des Nihilismus, VO  -
der l1eifzsche prophezeit, hat einen positiven 1Rn die VO.  - Gott azu
eingeladen werden, mussen durch einen Ab-Grund Von er-nicht-ung ler
ihrer bisherigen eltanschauungen hindurch, „Jenselits“ das Land
ihrer Iräume betreten dürfen (cT. eWl1S „Die gTroße eidung“,
1ebenstern-Taschenbu 74) ott ist der Herr der Aeilsgeschichte, un
allein leitet diese ngführung auftf die Erfüllung nin eın (erinnern V1r
unNns, daß „Angst“ VO lat „angustus“ „eng“ herkommt, un! Dewußt-
seinsmäßig eine Kngführung beschreibt).
Ordensgemeinschaften als „‚endzeitliche Vorhut“ SOWl1®e die Priester als
Konsekratoren sind die ersten, die VO  H diesem ungeheuren Sog erfaßt
werden, un ZW ar VO.  - Innen her Das hat FAUUN Yolge, daß S1e nach en
hın „zeugungsmächtig“ immer schwächer werden. Das Erschrecken ber
den enlenden Nachwuchs ist 1Ur die Spitze e1Nes lsbergs Tatsächlich
geht einem Ende ZU, un: acht sich auch e1iNne Art Todes-Angst
hreit VO  - bisher n1ıe gekanntem Ausmaß.
Erzbischof eieDvVvre W1e die Charismatiker sSind besonders eeignet, den
verborgenen Sog der „Lodesangst“ bewußt machen. Gerade deshalb,
weıl sie stark „Lebendigkeit“ demonstrieren. Die Progressisten-Rede,
auf eine grobe Formel gebracht („Den esus der Evangelien: natürlich Ja!

Den T1ISTIUS der Dogmen emm wird VO  ; eiIeDVrtre icht ganz
Unrecht abgelehnt; wWann die Kvangelien jemals dem Dloßen Men-
schen „ganz natürlich‘“?! Anderseits ist ın der eler der Eucharistie nichts

sehr eine Herausforderung WIie die Konsekration von Brot und Wein
1es ist das (paradoxerweise) gewöhnlichste under untier en undern,
un! eben deshalb Glaubenshilfe und Glaubensprüfung ine1ns. Man sieht
außDer'll! Die inholung der Muttersprache entkleidet das
under S könnte se1n, der Kernpunkt der gut versteckten ÄAngst
efebvre ganz ler suchen iSt. Gerade c  9 der die Konsekration

hoch einschätzt, vergreift sich „Petrus-Schlüssel“ (cf Mt 16,13—20);
ist ja gerade der apst, dem die ma in em zukommt, heils-

geschichtlich den rechten Zeitpunkt ruchtbar werden lassen 1 ZıU-
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sammenspiel mit der Na‘ „alles, wWas du D heißt eben „a  es Die
ngs TEl sich dann konkreten er.  en Lefifebvre’s Um-
kehrung nm Konsekrations-Ereignis (Verkündigungs-Szene) der inkar-
natıion 1st Lefebvre „gehorsam der Vergangenheit egenüber und
damıit ungehorsam dem Anspruch des Heute und eiz des ottes der
Heilsges  ichte; faßbar 1n seiner ea  10n auf den Papst: „Den Petrus

g OE ——
als Stellvertreter Gottes Ja! ber den erbärmlichen Sımon 1n seiner
enschlichen Schwäche ein!“ Paradox In anrneı leugnet durch
se1ın Tun hindurch den dogmatischen Anspruch der nkarnation des
„Stellvertreter-Gottes“ („Unfehlbarkeit“) 1im aps und erweist sich als
VerWILT achen menschlicher Schwächen, die ausradiert W1Ssen
möchte „tLieister Glaubenssi:  erheit“ heraus. Und ist aut ubtile
Weise selber gespalten Es muß für immer als Unterscheidungsregel der
Geister heißen Uun! SIMON PETRUS! Bis ZU heuti-
en Tag gilt noch das Wort des heiligen Augustinus: „Wo Petrus ist da
ist die irche Und die irche 1st da 1st wiges Leben

ZURÜCK UR-SPRUNG, C R-W. KOMMEN
Libermann WaTr auf die jJe größere Zukunft Gottes eingestellt Ge-
rade 4 U SeINner jüdıschen Herkunft heraus! Als der Vater VOnNn seiner
Konversion erfährt und aut heftigste Weise TrIieill zusetzt, da siam-
elt eTr: „Nein, ich bin Christ, und ich ann esus Christus nıcht verleug-
nen!“ Er später inzufügen: „Ich habe meınen ater aufgegeben,
un!' ott hat mıit einer Heftigkeit gepackt, WwI1e ich 5 noch n]ıe g—
sehen hnabe, und- iıch bin Gottes Kind geworden.“ Man kan auch

sel „e1In Wort Gottes geworden nach Art esu risti, des Erstgebore-
N:  H3 unter vielen rüdern“ Libermann erfuhr an eigenen eibe, W as
heißt, Christus m Degegnen als „Zeichen, dem wldersprochen wird“ und

welchem „die imnersten edanken ler offenbar“ werden mussen.
1lle Seıne geistlichen Tlieie zielen arau: hin, den Menschen zZzu dieser
vollenTdes d-Seins ın  4 ott elangen lassen. „Cor Unum
ei AÄAnıma Una“” „Kin Herz und Eıne Seele“ der eitspru der Kongre-— Ma  \E 3  5 / G  ” gation) ist eın organisches Prinzip, das den geheimnisvollen Leib esu
Christ: eschre und den die Kirche rfüllen soll, A erfül-/  E E E len soll inne der Kucharistie. Was Libermann nachher die 1ssion
treibt, und auch heute noch hoch ktuell ist, 1äßt sich 1m Kern auf
eınen einfachen Nenner bringen: Wer iınd Gottes Wort Gottes)
geworden 1ıst, der weıß, daß ott nırgendwo hinbringen muß weil
Dieser Jängst sScChon überall da 1St. ber worauf ott wartet daß die
„Nacht“ mit „Laächt TrIullt werde! Man versteht Libermann Schwer, Wenn
man icht nter diesem 1ie. Sseine Kinstellung „den Schwarzen
egenüber“ untersucht. Seine Missionare ollten lebendige Zeltwohnungen
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seıin für ott gerade durch ihre enschlichen Zerbrochenheits-Erfahningen
hindurch Dies War seıin „Hausbau“ (cf D Samuel 7,6) Die Begegnung VO  }
Person Person ist noch immer das erstie und wohl auch das ietzte
Miıttel, ott „passieren“ lassen.
In Seinem Kommentar ZU. ohannes-Evangelium lesen WI1r 1,23 („Ich
bin die Stimme eines uienden iın der Wüste Bereitet dem Herrn
den Weg, W1e der Prophet Isalas agt “)
„Endlich sagt ihnen der heilige Johannes, daß seine 1Ss1on darın
Destand, der W üste schreien und die Völker aufzurufen, sich auf
die Ankunifift des Herrn vorzubereiıten. In seinem ganzen 1enst War
nlemals eiwas anderes als ur Stiimme ottes Dahindurch zeigt — Von

seinem Grunde her gesehen, nichts WAaT; zelg auch noch, daß
keine Macht ber die Seelen hatte, daß alles, w as vermochte, Warl,

Worte hörbar machen: ereı:ıtie UuSW,., ihnen
konnte, W A S1e hatten, sich bereiten, ohne inhnen azu Hilfestellung
en urch diese orte, mehr noch durch die erstien ntworten, die
Dbewirkt hatte, ösch: sıch der neilige Johannes VOL dem en

Messias aus un! en. alle ufmerksamkeiten aufi hin.“
Prinzlıp der VL1SS10N Libermanns: „IM ANFANG DAS WORT UuUN  —

ENDE ERWAÄARTET UNS DAS WORT.“ Im RHaum einer
möglicherweise ungeheuerlichen Geistes-W üste Erleben WI1r die Ver-
suchung Jesu? (cf Mft 4,26—28 un! 4,.1—13
Satan als Versucher 1n der W üste annn seine glanzvolle Verführungskraft
NUu.  r dem „Ausgehungerten“ gegenüber aussplelen der „Datte“ braucht
nıchts weiter als die uhe Was tolglich erwartien seın wird, ist das
ANTI-WO (der Anti-Christ) 1ım rommsten Gewande, der als Charıis-
matiıker Dal excellence ganz und Sar außergewöhnlichen Erfahrungen
stimuliıeren wIird. „Wes’ Rrot ich CSSEC, des Lied ich singe!“ Der ensch
VO  - neute muß Nnur noch kräftig VO  } Innen her ausgetrocknet werden,

möglicherweılse schreliend VOT Hunger un Durst diesem RR-WORT
nachzulaufen. Dem großen Friedens-Bringer un Relıigionen-Versöhner
(cf. Hugh enson „Der Herr der Welt“) Geistige W üste acht geistes-
krank, un! die Nerven. Daß die Psychlater und Psychotherapeuten ıcht
ber Arbeitsmangel agen brauchen, äßt sıch überall ablesen. KEr-
taunlich ist NUur e1ines: Ww1ıe mehr un mehr der Mensch sich Se1Nnes elgenen
Daseins schämt, aber les in der Welt nicht schu. sSein ıll seınem
un! dem en! anderer. Die Flucht VOLr der Verantwortung, das sıch
Hinein-Stürzen STeis auberl1}|  ere rganisationsfelder zwecks „Welt-
verbesserung“, das icht mehr Sehen-Wollen wirklicher Unterscheidungen
sind wichtige Indizien dafür, die emeinschaft der Kırche den KTreuz-
weg gehen muß als Gemeinschaft Was under, Wenn viele „recht-
zeltig“” abspringen? der „rechtzeitig“ ausgeschlossen werden (cf R
24 SOWI1LeEe 21)?
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Libermann hat die Geistes-W üste urchkosten mussen, und ZWar mehr
noch als Chriıst denn als Jude eiıne Nervenkrankher („Fallsucht”) wWwWar

1Ur der außere antel dessen, w as sich Innern seiner selbst abspielte.
Wie einem Hiobs-Kampf eingebunden hat atan als Jakobs-Sohn
das Geheimn1s der wahnren Gottessohnschaift gerade seinem woner
un wohin abrıngen mussen.

Die Schlange verschlingt n1ıe etwas, sondern das Sanze egenüber! erver-
S10N der ucha  e?! Was der ensch VO.  ( eute sucht, ist das „Himmels-
brot“ lebendige, von T1ISTUS und dem des Bundes verwandelte
Menschen-Hostien (die „Charismatiker” sind da eine Hausnummer
früh eingekehrt‘). Eben 1es bedeutet „Geist-Taufe”, weiche EL un:!
Leib transformiert. Der reın auDer'll: sieht INa.  - U —S

Libermann chreibt seinem Johannes-Kommentar (zZu 6,51—58) „Jene,
die Glauben eSSECH, en nie Trot des Lebens un:! icht
einem ebenden Brot; denn durch den Glaubens-Genuß ohnt
Herr nicht persönli uns, U1n darın unNnseTre Nahrung se1ln, sondern

wohnt arın durch Seinen eiligen eist, der uns e1ins macht miıt Ihm
un!' U1 das en mitteilt. !)as ist ganz das Brot VO ımme
nd des ebens, weil WI1r ın eser Nahrung das gleiche en des Hım-
mels en und die anz, die aus der gleichen Quelle herkommt.“
Gabriel ist für Marla Bundes-Bote, der diese Himmels-Nahrung VO.

Vater ner bringt; die eigentliche Nahrung ist also eın anderer als der

Vater, der 1mMm Essen des rotes Seine Ta hergibt. Der „Messias“ 1st

Kra  rager des e1istes; 1Ur 1mMm „Verzehrtwerden“ kann S1e uNns

ergeben. Personale anrun Unzerstörbare Natur! „Einzig für die Aus-
erwählten des melis ıst dieses Brot eın lebendiges Brot, weil sS1e
sich be-sıitzen Onnen, lebendig un:! das Leben miıttellend; und en
W1Tr ©5 1n der heiligen Eucharistie beschrieben. Ks ist der Urheber des
wesentlichen Lebens, der persönli omm{({, ın uns lebendiges
rot werden. bemerkt einen unermeßlichen nterschied zwischen

und derder Vereinigung mıit Herrn durch den Glauben
eucharistischen Vereinigung 66 ers der Glaube will Z Schauen
fuhren kraft der Erfahrung, die eın die Liebe gewährt. Doch bleibt

p EW TE OT AA RN Z 8
auch hier das Kreuz das Zeichen ZU. Unterscheidung der Geister: „TraubeÜ — a E zerstoBßen troösiet als Wein.“ aumann
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